
Salem – Der Kontrast könnte nicht grö-
ßer sein. Die ehrwürdigen Räume des
Schlosses Salem beherbergen derzeit
eine Ausstellung experimenteller, zeit-
genössischer Kunst: Performances, Ton-
und Textcollagen, Objekte aus Schrott
und beiläufig Gefundenem, Skulpturen
aus Stein und Metall, Installationen, Vi-
deos, Zeichnung und Malerei, alles Er-
gebnisse des nun schon zum neunten
Mal stattfindenden Kunstcamps „sa-
lem2salem“. Junge Künstler leben und
arbeiten für dreiWochen zusammen, ab-
wechselndhier imSchloss Salemund, in
neuer Besetzung, im Jahr darauf in Sa-
lem/New-York indenUSA.DieErgebnis-
sewerdendann jeweils inAusstellungen
präsentiert. Das Projekt wird organisiert
und engagiert begleitet vom Kulturamt
des Bodenseekreises.
In diesem Jahr sind 22 Künstler betei-

ligt, die Hälfte aus den USA, China und
Österreich, die anderen aus der Region
Bodensee/Oberschwaben. Das gemein-
same Kunstschaffen ist eine intensive
Zeit für alle Beteiligtenmit Exkursionen,
Diskussionen über Ideen, Realisierung
und Präsentation sowieWerkstattarbeit.
Die so entstandenen künstlerischen
Werke, variationsreich und von unter-
schiedlichem Niveau, wurden bei der
Vernissage am Freitagabend in der voll-
besetzten Bibliothek und den anschlie-
ßenden Nebenräumen der Prälatur
präsentiert. Ganz nach der Prämisse
zeitgenössischer Kunst, den Betrachter

zu fordern, zuprovozieren, unbequemzu
sein und Gewohntes zur Disposition zu
stellen, war es für somanchen Besucher
durchaus eine Herausforderung, über
zwei Stunden lang geduldig den vielfach
englischsprachigen Ausführungen und
Darbietungen zu folgen und sich in der
Ausstellung den einzelnen Werken zu
stellen.
In seinem Grußwort betonte Landrat

Lothar Wölfle auch die politische Be-
deutung dieser länderübergreifenden
Aktion: Gemeinsam die Welt gestalten,
kreative Ideen entwickeln und Gemein-
schaft pflegen. Der Kulturamtsleiter des
Bodenseekreises, Stefan Feucht, dankte
demamerikanischenKooperationspart-

ner „Salem Art Works“ und allen Mitar-
beitern auch hier vor Ort für ihren enga-
giertenEinsatz. JennyHillenbrand (USA)
und Stefan Feucht gaben dann mit kur-
zen Erläuterungen zu Werk und Person
der einzelnen Künstler einen Einblick in
die Ausstellung. Die Performance „Mut-
ter des Wahnsinns“ von Jenny Hillen-
brand, Philippe Wozniak, Michael Ott
und Ralf Bauer, eine Komposition für
Kontrabass, Posaune, Trompete, unter-
malt von unentwegtem Babygeheule
vom Tonträger, betonte den avantgar-
distischen Anspruch, der sich auch in
vielen der präsentierten Arbeiten wie-
derspiegelt.
Der zweite Teil der Vernissage, wur-

de eingeleitet durch die Performance
„If“, die in rätselhaften Konstellationen
undHandlungen das spannungsgelade-
ne Miteinander von Mann und Frau zur
Darstellung brachte. Ciaran Cooper las
sein Stück „FortyMilesHour“ gefolgt von
weiteren Rezitationen unterschiedlicher
Texte.DenAbschluss fandderAbendmit
einembeschwingtenMusikstückundei-
nem Trommelsolo von Ralf Bauer auf ei-
nem zerbeulten, alten Ölfass.

Die Ausstellung ist noch bis zum 3. Oktober
in der Prälatur von Schloss Salem zu sehen.
Der Eintritt zur Ausstellung ist frei, allerdings
nur in Verbindung mit dem Eintritt ins Schloss
möglich (5 Euro).

Moderne Kunst in historischen Räumen
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➤ Ausstellungseröffnung in
der Prälatur des Schlosses

➤ Künstler von „salem2sa-
lem“ präsentieren Werke

Richelle Soper unterrichtet Skulptur am
Sheridan College in Wyoming (USA).
Ihre Arbeiten werden dort erfolgreich
landesweit ausgestellt. In ihre Objekte
und Installationen baut sie industriell
gefertigte Gegenstände ein, nimmt ih-
nen durch die Kombination mit orga-
nisch wirkenden Elementen ihre Kälte
und Anonymität. In demObjekt „Lean:
Naught“, zusammengesetzt aus einer
Holzkiste, Pappe, Papier, Aluminium
und geformten Gips entwickelt sich
ein organisch agierendes Wesen, wie
die Künstlerin betont, das sich mit ei-
ner Art Fühler an der Wand festsaugt,
Verbindung sucht, gleichzeitig Ener-
gie abzieht, aber auch aus seinem Re-
servoir welche abgeben kann. Soper ist
mitmehrerenWerken vertreten.

Patrick Healy, aufgewachsen in New
York, studierte Skulptur an der Alfred
Universität und ist Mitarbeiter bei Sa-
lem-Artworks-USA. In seinen Werken
untersucht er die Schnittstelle zwi-
schen Realität und Fantasie anhand
alltäglicher Objekte, um ihre Funkti-
onundBedeutung zuhinterfragen.Mit
seiner Skulptur „Parent of the year“ be-
stehend aus neun Feuerlöschern, „sit-
zend“ auf einem Kinderklappstuhl, re-
flektiert er, nach eigenen Angaben, das
allgegenwärtige Sicherheitsdenkenhier
in Deutschland, all die Vorschriften,
Verbote, undVersicherungen. Auch ein
zweites Objekt, ein Karren voller Feu-
erlöscher, wartet als mobiles „Einsatz-
kommando“ auf die nächste Gelegen-
heit, die Ordnungwieder herzustellen.

Hans Christian Winkler studierte Ma-
lerei und Grafik an der Akademie der
Bildenden Künste in Karlsruhe und
Intermediales Gestalten in Stuttgart.
In seiner Arbeit spielt die Spontanität
undUnbefangenheit eine zentrale Rol-
le, das fertigeObjekt oder Bild ist ledig-
lich Relikt des Prozesses. In der Biblio-
thek hat er eine mehrere Meter lange
Gemäldefahne „Three flying Eggs“ an
der Brüstung des Umlaufes der Galerie
befestigt und lässt sie wie einen Was-
serlauf hinunter in den Saal „fließen“.
Nach seinen Angaben reagiert er so
auf die Schwingungen des barocken
Dekors mit spontanen Farbverläufen.
Die Arbeit versinnbildlicht die Dyna-
mikdesRaumesunddie formbildende,
füllige Kraft des Barock.

Michael Brenner ist gelernter Kunststoff-
schlosser. 2004 gründete er die Produ-
zentengalerie „AlteKanzlei“ inAlbstadt,
arbeitet selbst an unterschiedlichen
Kunstprojekten mit und setzt künstle-
rische Gestaltung als sozial und thera-
peutischwirksames Element in Kursen
ein. In seinemAcryl-Gemälde „Abtbild“
hinterfragt er die vielfältigen Darstel-
lungen der Äbte hier im Salemer Klos-
ter, verzerrt, wie er es formuliert, ihre
Abbilder, indem er den unantastbaren
Gestalten versteckte,menschlicheZüge
zuschreibt. Ein Bischofsstab ruft zur
Disziplin, durchwoben von religiösen
Textfragmenten, strenge Richtlinien,
aber durch die aus dem Stab sprießen-
den Blätter hoffnungsvoll dem Leben
zugewandt.

Industrielle und
organische Elemente

Sicherheitsdenken
der Deutschen

Gemäldefahne wie
ein Wasserlauf

Verzerrte Abbilder
der Salemer Äbte

Richelle Soper vor ihrem Objekt „Lean:
Naught“.

Michael Brenner präsentiert sein Gemälde
„Abtbild“.

Patrick Healy vor der Installation „Parent of
the year“.

Hans Christian Winkler neben seiner Gemäl-
defahne „Three flying Eggs“.

Bis 3. Oktober sind im
Schloss Salem Kunst-
werke zu sehen, die im
länderübergreifenden
Projekt „salem2sa-
lem“ entstanden sind.
Das Interesse an der
Vernissage war groß.
BILDER: ERWIN NIEDERER
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